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Berlin den 13. Mai. Se. Durchlaucht der 
General: Major und Kommandeur der öten Lands 
wehr- Brigade, Fuͤrſt Wilhelm Radziwill, 
iſt von Teplitz hier angekommen. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 7. Mai. Niemand glaubt jetzt, daß 
die Bildung eines Miniſteriums vor den Debatten 
Über die Mauguinſche Adreß⸗Propoſition ſtattfinden 
wird. Man hofft bei Gelegenheit dieſer Debatten 
irgend eine entſcheidende Manifeſtation von Seiten 

er Kammer zu erhalten. Sollte dies aber nicht 
geſchehen, ſollte die Kammer nach wie vor in zwei 
gleiche Hälften getheilt bleiben, fo dürfte der Re⸗ 
gierung nichts übrig bleiben, als der Verſuch, mit 
dem jetzigen interimiſtiſchen Kabinet das Budget zu 
erlangen und dann die Kammer wieder aufzuloͤſen. 
Die Unmöglichkeit, fo wie die Sachen jetzt ſtehen, 
ein Miniſterium zu bilden, wird heute von dem 
Journal des Debats dargethan. 

Ber Prinz von Joinville ift nach Cherbourg ab: 
gereiſt. i ' 

0 Die mit Pruͤfung des Geſetzentwurfes in Betreff 
er Aushebung von 80,000 Mann für 1838 beauf⸗ 


nge Kommiſſion hat den Marſchall Clauzel zu ih⸗ 


m Präſidenten und demnaͤchſt Herrn Sapey zum 
Benachterſtatter ernannt.. 2 ns 
Werten glaubt, daß die Eiſenbahn von Paris nach 
Derſallles auf dem rechten Ufer der Seine am 1. 
Juni wird eröffnet werden koͤnnen. 

Geſtern war der erſte Tag der Wettrennen auf 


dem Marsfelde, welcher von dem herrlichſten Fruͤh⸗ 
lingswetter begünftigt wurde. Das verſammelte 
Publikum hatte zum erſtenmale die Freude, die be⸗ 
rühmten Pferde des Lord Seymour in allen Rennen 
geſchlagen zu ſehen. Die „Margarita“ und die 
„Francesca“ des Grafen von Cambis (Herzog von 
Orleans) waren die Heldinnen des Tages. 

Die ſterblichen Ueberreſte des Sängers Nourrit 
ſind vorgeſtern Nachmittag in Paris eingetroffen 
und ſogleich nach der Kirche St. Roche gebracht 
worden, wo am 10. d. M. ein Trauergottesdienſt 
begangen werden wird. l 

Auf dem hieſigen Renaiſſance-Theater wird in der 


kuͤnftigen Woche ein neues Stück von Mad. Colet 


unter dem Titel: „Goͤthe in Frankfurt“ gegeben 
werden. i ’ 

Clara Wieck, die berühmte Deutſche Pianiſtin, 
gab vor einigen Tagen hier ein Konzert, welches 
ſowohl durch ihre eigenen außerordentlichen Leiſtun⸗ 
gen, als auch durch die Talente der Unterſtuͤtzen⸗ 
den, worunter Charles de Beriot, zu den intereſ⸗ 
ſanteſten und glaͤnzendſten der ganzen Saiſon ge⸗ 
hoͤrte. Schon bei ihrem Auftreten mit Beifall be⸗ 
grüßt, erregte fie durch ihr meiſterhaftes Spiel den 
größten Enthuſiasmus. Das Urtheil des Publi⸗ 
kums und der Kenner ſtellt Clara Wieck auf gleiche 
Stufe mit Lißt und Thalberg. Die bewunderte 
Virtuoſin gedenkt noch einige Zeit hier zu verweilen. 

In dieſem Augenblick iſt in Paris das Gerücht 
verbreitet, Graf Pahlen, der Botſchafter Rußlands, 
werde nach St. Petersburg zuruͤckkehren, und an 
dem Tuilerieenhofe durch den Grafen Pozzo di Borgo 
9985 werden, welcher ſich gegenwuͤrtig zu London 

efindet. 2 f 


— 


* 
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Der Herzog von Baſſano ward geſtern früh plößs 
lich 555 ehe ernften Unwohlſeyn befallen. Man 
fuͤrchtete einige Augenblicke lang für fein Leben; in 
deß ſoll er ſich e den Beiſtand feiner Werzte 

ißer Gefahr befinden. 

8 u: 393 enthalten Bruchſtuͤcke aus einer 
neuen Broſchüre des Herrn von Lamennais, beti⸗ 
telt: „ueber den Kampf zwiſchen dem 
Ho fe und der parlamenkariſchen Ge⸗ 
walt.“ 

Nachrichten aus Algier vom 27, April zufolge, 
iſt man dort nicht ohne Beſorgniſſe über die Abſich⸗ 
ten Abdel⸗Kader's und ſcheint auf einen Angriff von 

ſeiner Seite gefaßt; indeß war es bei Abgang dies 
ſer Nachrichten noch zu keinen Feindſeligkeiten ge⸗ 
kommen. a 8 

Die Transactions⸗Gerlichte in Betreff Spaniens 
wiederholen ſich ſeit einigen Tagen mehr als je. 
Die ganze Umgegend Madrids iſt durch feindliche 
Banden unſicher gemacht. Neulich wurden ſogar 
die beiden Soͤhne des Schatzmeiſters der Koͤnigin, 
Herrn Gaviria, in eine Falle gelockt und wegge⸗ 
ſchleppt, vermuthlich um von dem Vater ein Loͤſe⸗ 

eld zu erpreſſen. In Madrid geht es ubrigens 

hoch her, und am 26. v. Mts., als am Namens: 

tage der Koͤnigin, war die ganze Stadt beleuchtet. 

S pa n i e n. : 

Madrid den 30. April. Die Vorbereitungen 

i . Feier der Unabhaͤngigkeit Spaniens am 2. 

ai ſind beendigt und man glaubt, daß dieſelbe 

diesmal ſehr glänzend ausfallen werde. Einige 

Perſonen find der Meinung, daß die Hof⸗Zei⸗ 

tung an dem genannten Tage das Dekret zur Auf⸗ 
löfung der Cortes enthalten werde. 

Der General Quiroga iſt geſtern von ſeinem Zuge 
nach Aranjuez zuruͤckgekehrt; die National: Garde 
wird jedoch erſt heute erwartet. 

Von den 3600 Kavalleriſten, die hier gemuſtert 
worden ſind, werden 2100 Mann ſich mit dem Ge⸗ 
neral Nogueras nach Aragonien und 1500 Mann 
zur Nord = Armee begeben. i 2 

Offiziellen Angaben zufolge, hat die Regierung 
im erſten Quartal dieſes Jahres den verſchiedenen 
Armee⸗Corps 220 Mill. Realen in baarem Gelde, 
40,000 Uniformen und 12 Batterieen Artillerie 
überfandt, Außerdem ſind noch 30,000 Mann In⸗ 
fanterie und 6000 Mann Kavallerie ausgeräſtet 
worden. 

Saragoſſa den 29. April. Die traurigen Fol: 
gen der Aufhebung der Belagerung von Segura 
zelgen mit jedem Tage deutlicher. Das Fort 
Montalban iſt in dieſem Augenblick wahrſcheinlich 
ſchon in den Handen der Karliſten, und Albalate 
und Cutanda werden ebenfalls von ihnen bedroht 
und dürften in kurzem daſſelbe Schickſal theilen, 
Der General Ayerbe wird ſchwerlich zu operiren im 
Stande ſeyn, weil Cabrera und Balmaſeda, aus 
Valencia zurückgekehrt, ſich mit überlegenen Streit⸗ 


kraͤften in Montalban befinden, wo fie ihre Arklle⸗ 
rie erwarten, die Haͤuſer mit Schießſcharten vers 
ſehen und Barrikaden aufwerfen. Ayerbe iſt indeß 
von Daroca nach der Richtung von Montalban 
aufgebrochen, doch kann er ohne die Unterſtuͤtzun 

der zweiten Divifion nichts unternehmen, und biefe 
iſt bekanntlich ſeit van Halen's Abſetzung ohne 

er 


rer. 5 
paniſche Gränze. Das Eco de Aragon 
meldet, daß unter den Karliſten, die in dem vom 
General Ayerbe bei Segura gelieferten Treffen ver⸗ 
wundet wurden, fich auch ein Franzoͤſiſcher Legiti⸗ 
miſt, der Graf Donadieu befinde, der fruͤher im 
Generalſtabe des Generals Bourmont in Portugal 
gedient habe und jetzt Oberſt bei der Kavallerie 2 

9 ” 8 Reſul 
er das Reſultat des ſehr moͤrderiſchen Ge⸗ 
fechts bei Belascoain find noch immer be wider: 


ſprechende Gerüchte im Umlauf. Der General Elio 


hat ſeine Stellung mit fuͤnf Bataillonen tapfer ver⸗ 
theidigt und aus drei Kanonen, die auf einer An⸗ 
hoͤhe ſtanden, ein fuͤr die Chriſtinos ſehr nachtheis 
liges Feuer eröffnet, Es kamen auch drei Eska⸗ 
dronen Kavallerie zu ſeiner Unterftüßung von Dis 
caſtillo herbei, doch hielt er es nicht für angemeſſen, 
ſich ihrer zu bedienen. Belascoain hat ſich vom 
Morgen des 29. April bis zum Morgen des 1. Mai 
gehalten. Man ſagt, die Chriſtinos hätten, nach⸗ 
dem ſie viele Leute verloren und ihre Batterieen 
nicht aufzuſtellen im Stande geweſen, ſich nach 
Pampelona zuruͤckgezogen. Einem anderen Ge— 
rüchte zufolge, ſollen die Chriſtinos in einer Furth 
durch den Fluß gegangen ſeyn und die Garniſon 
des Forts von Belascoain genoͤthigt haben, daſſelbe 
zu raͤumen. Elio ſoll nach Dicaſtillo zurückgekehrt 
ſeyn. Am 30. griffen die Chriſtinos unter Zurbano 
die Linien von Dicaſtillo an, die von einem Ba— 
taillon, zwei Kompagnieen und drei Eskadronen 
vertheidigt wurden. Da ſie keinen Vortheil über 
die Karliſten zu erringen vermochten, ſo zogen ſie 
ſich nach Larrago zuruͤck. 
Großbritannien und Irland. 

London den 6. Mai. Lord Melbourne hat eine 
Botſchaft von der Königin ins Oberhaus gebracht. 
Sie betrifft die wichtige Maßregel der legislati⸗ 
ven Vereinigung der Colonjen Obers Kana⸗ 
da und Unter- Kanada zu einer Provinz. 

Vorgeſtern iſt von der Königin folgende Procla⸗ 
mation in Bezug auf die Umtriebe der Chartiſten 
erlaſſen worden: 

„Da Wir in Erfahrung gebracht, daß in einigen 
Theilen Unſeres Königreichs ſich Perſonen auf uns 
geſetzliche Weiſe verſammelt haben, um Andere in 
dem Gebrauche der Waffen zu unterrichten oder 
ſelbſt darin unterrichtet zu werden, oder um nrilie 
tairiſche Uebungen, Bewegungen oder Evolutionen 
anzuſtellen; da de leichen Verſammlungen und Ver⸗ 
richtungen als gefaͤhrlich für den Frieden, und die 
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Sicherheit Unſerer Unterthanen und Unſerer Autori⸗ 
tät, durch das Geſetz verboten und alle Perſonen, 
die ſich ſolcher Dee ſchuldig machen, mit Des 
portation oder Gefuͤngniß zu beftrafen find; da Wir 


ſehr wohl wiſſen, welche üble Folgen daraus ent⸗ 


ſtehen wuͤrden, wenn Wir dergleichen geſetzwidrige 
Umtriebe unbeſtraft ließen, und da Wir feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſind, die Geſetze zur Beſtrafung ſolcher 
Uebelthäter zur Ausführung zu bringen, fo haben 
Wir es für angemeſſen gehalten, nach Anhörung 
unſeres Geheimen Raths, dieſe Proclamation zu 


erlaſſen und empfehlen hiermit allen Friedens-Rich⸗ 


tern, Sheriffs, Unter: Sheriffs und allen anderen 
Civil⸗Beamten, daß ſie Alles aufbieten, um die bei 
den obenerwaͤhnten ungeſetzkichen Umtrieben bethei⸗ 
ligten Perſonen aufzufinden, zu ergreifen und der 
erechtigkeit zu üͤberliefern. Da ferner in einigen 
Theilen Unſeres Koͤnigreichs in der letzten Zeit fich 
Perſonen in großer Menge verſammelt haben, die 
zum Theil große, mit Blei beſchlagene Stoͤcke und 
andere Angriffs- Waffen bei ſich führten und durch 
ihre Aufreizung zu Ruheſtoͤrungen und ihr aufruͤh⸗ 
reriſches Benehmen Unſere Unterthanen in große 
Beſturzung verſetzt haben, und da endlich derglei⸗ 
chen Verſammlungen ungeſetzlich und für die Ruhe 
Unſeres Reichs, fo wie für das Eigenthum und das 
Leben Unſerer Unterthanen, gefährlich find, fo be= 
fehlen Wir hiermit allen Friedenstichtern, Scheriffs 
und Unter: Scheriffs und allen anderen Civil = de= 
amten, daß fie Alles aufbieten, was in ihren Kraͤf⸗ 
ten ſteht, um die Ausführung der Geſetze zu vers 
ſchaͤrfen, ſolche geſetzwidrige Verſammlungen zu 
verhindern und die Uebertreter vor Gericht zu ſtel⸗ 
len. Und Wir empfehlen allen Unſern Unterthanen, 
daß ſie Unſeren Friedensrichtern, Sheriffs, Unter- 
heriffs und allen anderen Civil-Beamten bei ihren 
emühungen, die oͤffentliche Ruhe zu erhalten, 
nellen und wirkſamen Beiſtand leiſten. 
eber die Unruhen zu Llanidloes in Wales berich⸗ 
tet die Shrewsbury Chronicle noch Folgendes: 
Gleich bei dem Beginn der Unruhen ſandten die 
Chartiſten einen Boten an die Bergleute des Di— 
ſtrikts, die am Mittwoch in Llanidloes eintrafen 
und die Stadt durchzogen. Auch nach Merthyr 
Tydvit wurden zwei Boten geſendet, um Beiſtaud 
zu holen, doch iſt bis jetzt keine Nachricht von dort 
eingegangen. Die Leute find mit Pulver u. ſ. w. 
verſehen. Viele Perſonen beklagen ſich daruͤber, 
daß man die Stadt ſo lange in der Gewalt des 
Poöbels laſſe. Alle Geſchäfte find eingeftellt, und 
8 herrſcht große Beſtürzung. Am Mittwoch fuhr⸗ 
fe die Chartiften Einen ihrer Partei, der die Vor⸗ 


Üften verletzt hatte, an den Fluß und warfen 
Du Sein. Es thut uns leid, ſagen zu müffen, 


in Llanidloes eine eingewurzelte ſchlechte Ge⸗ 
nuung herrſcht, und wir fürchten, daß dieſe Un⸗ 
en nicht ohne Blutvergießen vorüvergehen werden. 
er Barrenvorrath der Bank von England hat 


Regierungsbezirks, 


8 


zu Gehör bis 30. 8 eine Million Pfd. 
erl. abgenommen; er beträgt n | 
Angabe 6,023,000 Pf. e e 
2 V iſchte Rad 
ermiſchte Nachrichten. 

Folgendes iſt die in der b Nummer der 
Geſetzſammlung enthaltene Königliche Kabinetsordre 
an das Staats⸗Miniſterum vom 23. März 1839, 
betreffend die bei Contumazial⸗Erkenntniſſen gegen 
Deſerteure, ſtatt der Anheftung des Bildniſſes oder 
Namens an den Galgen ꝛc., eintretende dffentliche 
Bekanntmachung: „Auf den Bericht des Staates 
Miniſteriums vom 23. v. M. beſtimme Ich, daß 
die Anheftung der Bildniſſe entwichener Offiziere, 


ſo wie das Anſchlagen der Namen entwichener Un⸗ 


teroffiziere und gemeiner Soldaten an den Galaeı 
oder Schandpfahl nicht mehr ſtatt finden 7 e 
er deſſen jedes rechtskraͤftige Contumazials Ere 
enntniß gegen einen Deſerteur unter Angabe 1) 
des Namens, des Geburtsortes und der Militairs 
Charge des Verurtheilten, imgleichen des Truppen⸗ 
theils, bei welchem derſelbe geſtanden hat, 2) des 
begangenen Verbrechens, und 3) der erkannten 
Strafe, in den Amtsblaͤttern ſowohl desjenigen 

6 aus welchem der Verurtheilte 
entwichen, als desjenigen, aus welchem er gebuͤr⸗ 
tig iſt, durch das kompetente Militairgericht von 
Amtswegen bekannt gemacht werden ſoll. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung ſoll auch auf die jetzt bereits rechtskräf⸗ 
tigen Contumazial⸗Erkenntniſſe Anwendung finden, 
welche durch Anheftung der Bildniffe oder Namen 
der Verurtheilten noch nicht vollſtreckt worden find, 
fo daß auch in ſolchen Fällen an die Stelle der bis⸗ 
herigen Strafe die von dem kompetenten Militait⸗ 
Gerichte von Amtswegen zu veranlaffende öffentlie 
che Bekanntmachung des Contumazial⸗Erkenntniſ⸗ 
ſes treten ſoll. Bieſe Veſtimmung iſt durch die 
Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntnif zu hrin⸗ 
gen. — Berlin, 23. Maͤrz 1839. 

N Friedrich Wilhelm.“ 

In der freien Schweiz dauert der Hader fort 
und nimmt zu. Im Canton Bern will die eine 
Haͤlfte am Jura ein eigenes Cantoͤnchen bilden und 
ſich ſelbſt regieren und gehorchen, und hald werden 


wir ſo viel Cantone haben als Schweizer Doͤrfer. 
r 


h 3 7 

Seit langer Zeit hat keine Oper auf unſerer 
Bühne ſo die allgemeine Zufriedenheit, des Publi⸗ 
kums ſich erworben, als dies am letzten Sonntag 
mit Meyerheer s „Robert der Teufel“ der Fall war; 
aber auch ſeit langer Zeit duͤrfte keine ſo durch und 
durch präcife, und frei von gallen Ungehoͤrigkeiten 
bei ung über die Bretter gegangen ſeyn, als dieſe. 
Die Kräfte unſerer Sänger reichten aus, die Kos 
ſtͤͤms waren zum Theil neu und glänzend und die 
ſceniſche Anordnung boͤllig angemeſſen. Die Dars 
ſtellung im Einzelnen anlangend, bemerkt Refer., 
daß er den „Robert“ für Herrn Bo ſin's beſte 
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Varthie hält, und daß Herr Bickert wohl für 
einen durchaus geeigneten Repraͤſentanten des „Ber⸗ 
tram“ gelten kann. Demoiſ. Haupt bewies als 
„Iſabelle“, daß ſie in ihrer Entwickelung als Saͤn⸗ 
gerin und Schauſpielerin ruͤſtig vorgeſchritten ſei; 
denn ihre Bewegungen waren bereits ziemlich frei 
und ungezwungen und einige überläftige Gewohn— 
heiten waren abgelegt. Ihre Stimme hat an Run⸗ 
dung, Fulle und Volubilität bedeutend gewonnen 
und auch ein beſtimmter Ausdruck macht ſich im 
Vortrage immer mehr geltend. Sie wurde unter 
großem Applaus gerufen. Daß die Rolle der 
„Alice“ in keine beſſeren Hände, als die der Mad. 
Herwegh fallen konnte, bedarf keiner weitern Erz 
waͤhnung. Herr Vogt dürfte eine baldige Wieder; 
bolung diefer Oper in feinem Intereſſe finden. T. 
Bekanntmachung. 8 

Der ſeit einigen Jahren beſtehende Verein deut⸗ 
ſcher Landwirthe, welcher ſich jährlich zu gemein⸗ 
ſchaftlichen Berathungen verſammelt, und deſſen 
letzte Verſammlung zu Dresden Statt gefunden 
hat, wird int laufenden Jahre, in der Zeit vom 
22ſten bis zum 29ſten September mit Allerhöchfter 
Genehmigung in Potsdam zuſammen treten, bei 
welcher Gelegenheit am 25ſten September c. eine 
Thierſchau abgehalten werden wird. Die Zwecke 
jenes Vereins find dem landwirthſchaftlichen Publiko 
bereits bekannt; fie find vorzuͤglich darauf gerichtet, 
durch Austauſch gegenſeitiger Ideen, deren muͤnd⸗ 
liche Beſprechung und Mittheilung gemachter Er⸗ 
chien Jause Entwickelung der landwirth⸗ 

chaftlichen Induſtrie herbeizuführen, deren dieſelbe 
in den verſchiedenen Theilen ihres weiten Gebiets 
faͤhig erſcheint. Bei der Wichtigkeit dieſer Zwecke 
halte ich mich verpflichtet, die Herren Landwirthe 
der hieſigen Provinz auf die bevorſtehende Verſamm⸗ 
lung in Potsdam aufmerkſam zu machen, da ſie es 
ihrem und dem Intereſſe der Provinz angemeſſen 
finden dürften, an derſelben auch ihrer Seits Theil 
zu nehmen. Ich fuͤge zugleich hinzu, daß der Verein 
eine Bekanntmachung, welche das Naͤhere hinſichts 
der Verſammlung enthält, hat ergehen laſſen, und 
daß dieſelbe in Kurzem in dem literariſchen Wo— 
chenblatt des Herrn Woykowski und in dem Liſſaer 
Wochenblatt erſcheinen wird, ſo wie die hieſigen 
Zeitungen auch bereits eine dieſen Gegenſtand ber 
lee Notiz zur allgemeinen Kenntniß gebracht 

Poſen den 7. Mai 1839. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 
Flottwell. 
; Bekanntmachung. 

Der Frͤͤhjahrs-Wollmarkt hieſelbſt wird an den 
Tagen vom /ten bis gten Juni cur, abgehalten 
werden. 

Zur Foͤrderung des Geſchaͤfts und zur Bequem: 


1 Rthlr. 2 Sgr. 6 


lichkeit des Publikums werden alle Anordnungen 
getroffen werden. Bei den ehe wird außer 
dem tarifmaͤßigen Waagegelde, für das Auf⸗ und 
Abladen der Wolle nichts gezahlt. Anweiſungen zu 
Stellen auf den Kreuzholzlagern werden im alten 
Waagegebaͤude gegen Erlegung des tarifmaͤßigen 
Betrages ausgegeben und Latken zur Errichtung 
von Zelten ebendaſelbſt unentgeldlich verabfolgt. 
Fuhrleute, welche Willens find, den Transport 
von Wolle nach außerhalb zu übernehmen und de— 
nen es an paſſender Bekanntſchaft fehlt, koͤnnen 
ſich bei dem Stadt-Inſpektor Wodde melden und 
demſelben die Höhe des Frachtpreiſes und die Quan— 
titaͤten der Ladungen, welche fie übernehmen wols 
len, angeben. 
Poſen den 11. Mai 1839. f 
Der Magiſtrat. 


Auf mein Galanterie-Waaren⸗Lager, 
das ich von der Leipziger-Meſſe mit 
Suhlauer Doppelflinten, und mit den 
neueſten modernſten Waaren in allen 
Branchen complettirt, ſetze ich die billig⸗ 


ſten Preiſe. | 
Beer Mendel, 
Markt No. 88. 


Markt⸗Preiſe vom Getrelde. 
Berlin, den 8. Mai 1839. 

Zu Lande: Weizen 3 Kthlr., auch 2 Rihlr. 
27 Sgr. 6 Pf; Roggen 1 Kthlr. 22 Sg. 6 Pf., 
auch 1 Rthlr. 18 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 12 
Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf.; Hafer 
1 Rthlr. 5 Sgr., auch 1 Rthlr. 8 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 3 Rthlr., auch 2 
Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 2 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf.; 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 1 Rtlr. 16 Sgr. 3 
Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr.7 Sgr. 6 Pf.; Hafer 
Pf., auch 1Kthlr.; Erbſen 
(ſchlechte Sorte) 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., auch 1 
Rthlr. 15 Sgr. 

Mittwoch, den 8. Mai 1839. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 25 Sgr., auch 6 
Rthlr. 20 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 

Branntwein-Preiſe 
vom 3. bis 9. Mai 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 22 Kthlr., 
auch 21 Rthlr.; Kartoffel Branntwein 18 Rthlr, 
10 Sgr., auch 18 Rthlr. g a 

A 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


